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ben ©inbrud bes Unmittelbaren mit oerblüffenbem Rönnen
herausgcbrad)t.

Die Silber roerben mit ben ibnen äutotnmenben fünft»
lerifchen Sabmen ausgcftattet. Die Steife finb fo niebrig,
bafe in uns bic grage auftaucht: 2ßas fagt bie beutige
Rünftlergencration baju? ÎBirb fie fid) nid)t in ihrem oi=

talften 3ntereffe betroffen fühlen? Die Sorftellung, bah
nun jeber junge Srdjiteft feinem ©auherrn einen Srucfmann»
©éjanne ober »San ©ogh ins ôerren3immer hängt, um
ihn baburch 3um Runftfreunb 3u ftempcln, ift in ber Dat
unerträglich. 5tbcr in 2Birflid)feit roirb bod) bie ©ntroidlung
fo fein: bic hochqualiffeierten 23rudnronn=Drudc roerben bic
minberroertigen titfehigen Seprobuftioncn oerbrängen, ben
©efchmad er3iehen unb ben Sinn unb bas Scbürfnis nad)
Originalfunftroerfen roeden unb förbern. Sit biefem Sinne
möchte id) biefe hinroeifenben 3cileit gebeutet roiffen. H. B.

®te auf Seiten 569 unb 570 roiebergegcBenen @egantini»33itber
finb öerlleinerte fReprübuttionen bon gar6enlidjtbruc£en au§ bem SBertag
ber ip^otographifdien Union, SKündjen.

— "

3m 5luto burd) ^aläftina unb

Srmtsjorbmtien. g

Sti33en unb Silber oon 21 r m i n Rellcrsberger.
(gortfepung.)

Son 3crid)0 fahren tuir 3um Dot en Steer, unb 3toar
3ur fianbeftelle © I St e 11 â h a, mit Seftaurant unb Sab»
anftalt. 2Bie roenn mir, bie mir uns in Sericho fchon 250
Steter unter bem Steeresfpiegcl befinben, bie Seife fort»
3ufehen hätten bis „auf bes Steeres tiefunterftem ©runbe",
fo geht es immer rociter abroärts, auf ausgefahrener Strafe
bem 394 Steter unter Steer liegenben, 78 Kilometer tan»
gen, marimal 17 Kilometer breiten Safemeere 3U. Salb
hört jebes SBadjstum auf, immer ebener roirb bas fianb,
immer roilber bie fianbfehaft. 2Beih fchimmert bie Safe»
trufte, bic ben Stergelboben übersieht. 3tn ÎBeften erglän3en
bie hohen, fahlen Serge oon 3ubäa. ©cgen Süben unb
Often 3eigen fid) bie Stoabitergebirgc in flaffifdj ruhigen
fiinien, umfloffcn oom golbenen Schimmer bes rötlichen
Ralffteins. Sor allem ber Serg Sebo, oon bem Sto»
f c s oor feinem Dobe noch einmal fchnfüchtig bas gelobte
fianb ber Säter unb ber Söhne übcrblidte (V. Stof. 34).
3mifd)en 1400 Steter hohen, fchroffen, fahlen fffelsgebirgcn
heroor fdjaut „bas fd)öne blaue Suge in einem Dotenfopf",
mie bas tote Steer genannt roirb, in bie graufige Umroelt.
©s ift, als beroeinte es ben Untergang oon Sobom unb
©omorrha, auf bas jenes beifpiellofe ©ericht nieberging,
mooon nod) bie fpäteften ©efdjlcdjtcr fagten: „ein ou!fanifd)cr
Ausbruch, ber bie afphaltoerfehte ©rbe cnfeünbete, oer»
bunben mit einem fürchterlichen ©rbbeben, infolgebeffen bie
©rboberfläche einfanf, 3erftörte ben ,©arten ©ottes'". ©ine
biblifche Darftellung, beren SSahrhcit aud) ber Unterfuchung
bes ©bor (Sorbantieflanb) burd) ben Saläftinaforfdjer
Kapitän fipnd) ftanbhielt. Sod) heute erinnern am Süb»
enbc bes Safemeeres, am Dfdjebcl llsbum, Säulen»
trümmer unb anbere merfroürbigc Uebcrbleibfef an ben
Untergang S o b o m s, unb insbefonbers an Dots ÎBeib,
bas, hinter fid) fdjauenb, 3ur Sal3fäule marb, eine ©r=
3äf)Iung, bic Stohammcb in ben Korân aufgenommen hat.
Suffer bem Kod)fal3, bas feit ben älteften Reiten oom
S3affer bes Doten Steeres geliefert roirb, unb bas als
Staterial 3ur fficroinnung oon ©hlorfalium unb ©hlor»
magnefium unb bes roertoollen Sroms bient, unb aufjer
ben bebeutenben ©olbminen, bie man in letter Reit
im Doten Steer entbedt haben roill, fittben fid) in beffen
Umgegcnb in grofeer Sn3ahl Sobenfdmhe (Sd)toefeI, Sfphalt,
Sfphaltfalfe ic.). Sngefichts bes Seichtums an berartigen
Sobftoffcn hat nach ben 3eitungsberid)ten bie arabifdje
Sationalliga gegen bie Suslieferung bes Doten Steeres an
einen 3ioniftcn proteftiert, ba baburd) ber gröjfte Deil bes

arabifchen Solfsocrmögens in frembe fcfänbe gelange, ©in
gerechter Deil bes ©rtrags fomme ben ©igentümern bes
Steeres 3U. Sur auf biefe SBcffe fönne fich bie arabifchc
unb israelitifdje 3ioilifation Seite an Seite entroideln.

„Dot" roirb ber £ o t S e e (Sahr fiât), roic bie
Sraber bas Dote Steer be3eid)iten, mil Sedjt genannt, benn
tot finb feine ©eftabe, es 3eigt fid) ba feine Spur oon
Segetation unb alles fiebert in ihm ift erftorben. ©erät je
einmal ein ffrifd) in feine Sauge, beren Safegehalt fed)stnal
ftärfer ift als ber bes D3eatis, fo muh er fterben.

Dagegen ficht man in ber Umgebung ber 3orban=
einmünbung Sauboögel auf bie reid)c Scute an Srifdjen
roarten, bie ber fjluh 3U Stillionen mit fid) in ben Dob
reifet. Son ben hier lebenben fleinern Sogelarten hörten
unb fahen roir nidjt oiel. 2Bo bie Dierdjen aber oerein3elt
erfchienen ober ihre Stimmen ertönen liehen, gemahnten fie
gleid)fam an bie fchroffen ©egenfähe in ber SSüftennatur, an
ben Kontraft 3toifd)en biefer fdjroeigenben, troftlofen fianbfehaft
unb ben üppigen ©cfilben ber nahen Oafe oon 3ericho, foroie
ber hod) auf ben Reifen über bem SBeftufer bes Doten
Steeres grünenben, reimen Segetation bes © n © e b i, ber
fiuftgärten bes Sltertums (£>ohes Sieb 1, 14).

3m übrigen fd)ien bic Dierroelt hier gan3 ausgeftorben.
©rft ant 3orban begegneten mir roieber Sertreter ber Dier»
roelt, barunter ein alter Sefannter, einer jener muntern
©efellen, bie mir oon Segppten her in gutem Snbenfen ge=
blieben finb, unb bie, roie in Saläftina ausgegrabene 3ahl=
reiche Sfarabäen beroeifen, aud) bei ben alten ficebräern
hohes Snfehen genoffen. Die Sfertigfeit, mit ber er Ku»
geln breht, bie roohl bas 3roölffad)e feiner eigenen ©röhe
ausmachen, beluftigt nidjt nur, fie flöht aud) Scfpeft ein
oor ber fd)öpferifd)en Kraft biefes Diercs. Unroillfürlid)
fucht man 30 feiner Segrühung nad) einer ftanbesgemähen
Ditulatur, benn „Stiftfäfer", roie unfer hier roieber»
gefunbene Sreurtb im gcroöhnlichen fieben geheihen roirb,
erhheint uns roie ein Sohn auf feine Sorfahren, bie bei
ben alten Segpptern als Sinnbifb bes Sonnengottes im
©erud) ber .fjeiligfeit ftanben.

Sei bem hohen fpe3ififd)cn ffieroidjt bes SBaffers bes
Doten Steeres fann man ohne befonbere SInftrengung barin
fchroimmen. SSer ßuft hatte, fich burd) ein Sab im Doten
Steer gehörig einfäfeen 3U laffen — unb baran fehlte es
roeber bei ben Damen nod) bei ben Herren unferer Seife»
gefellfchaft — muhte fid) aber hüten, ben Stunb offen 3U

halten, benn obglcid) bas Sßaffer flar unb hell ift, ift fein
©efdjmad ungemein roiberlid), bitter, fafeig unb ähenb. ©in
älterer Serr einer anbern Seifegruppe bes „Stontc ©er»
oantes" muhte aus bem Doten Steer herausgeholt roerben,
roeil ihm bas äfecnbe SBaffer ben ©ebraud) ber Sugen oer»
unmöglichte. Da bas rounberbare Safemecr teinen Sbfluh
hat, fo muh bas ihm oom 3orban 3ugeführte SSaffer oer»
bunften; es fteigt bei ber in biefem Keffel herrfchenben Dreib»
bausfjihe in raudjähnlidjen Dunftroolten in bic £>öhe. Die
ftartc Susbünftung aus bem Steer macht, bah feine Safee
fid) an bas Ufer anfehen. fÇuhbide Safefdjollen ftarren ba
unb bort über bas ©eftabe hinaus, bie Uferbäntc, Steine ic.
finb oon einer Safetrufte über3ogen, in bie man oielerorts
einfintt.

SBährenb roir beim Sabcn im Doten Steer bas Sîaul
nicht ooll nehmen burften, roären roir bei grohem Dürft am
3 o r b a n beffer baran geroefen, ift er bod) nad) ber ara»
bifchen Se3eid)nung ber ©fd)»Sd)eri à ïebir, bas fjeiht
ber gröhte Dränteplah. ©r ift Saläftinas gröhter 5Iuh,
entfpringt auf ben Sdmcebergen bes fiibanon^unb Sermon,
ftrömt oon Sorben nad) Süben 3uerft in ben Sec St c r o m,
bann burd) bas ©aliläifdje Steer, oon roo er als anfehnlichcr
Strom 3toifd)en teils felfiger, teils ebener, meift oon Sap»
peln unb SBeiben beroalbeter fianbfehaft fein fdjmuhig gelbes
SBaffer in 3ahlreid)en SBinbungen bahinroäfet, um fchliehlid)
im Doten Steer fein ©rab 311 finben. 3um fdjiffbaren Strom
ift er nidjt geroorben. Statt Söltcr unb fiänber 3U oer»
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den Eindruck des Unmittelbaren mit verblüffendem Können
herausgebracht.

Die Bilder werden mit den ihnen zukommenden künst-
lerischen Rahmen ausgestattet. Die Preise sind so niedrig,
daß in uns die Frage auftaucht: Was sagt die heutige
Künstlergeneration dazu? Wird sie sich nicht in ihrem vi-
talsten Interesse betroffen fühlen? Die Vorstellung, daß
nun jeder junge Architekt seinem Bauherrn einen Bruckmann-
Cézanne oder -Van Gogh ins Herrenzimmer hängt, um
ihn dadurch zum Kunstfreund zu stempeln, ist in der Tat
unerträglich. Aber in Wirklichkeit wird doch die Entwicklung
so sein: die hochqualifizierten Brucknmnn-Drucke werden die
minderwertigen kitschigen Reproduktionen verdrängen, den
Geschmack erziehen und den Sinn und das Bedürfnis nach
Originalkunstwerken wecken und fördern. In diesem Sinne
möchte ich diese hinweisenden Zeilen gedeutet wissen, tt. IZ.

Die auf Seiten k>69 und S70 wiedergegebenen Segantini-Bilder
sind verkleinerte Reproduktionen von Farbenlichtdrucken aus dem Verlag
der Photographischen Union, München.
»»» —»»» - mnn»,»

Im Auto durch Palästina und

Transjordanien. g

Skizzen und Bilder von Armin Kellersberge r.
(Fortsetzung.)

Von Jericho fahren wir zum Toten Meer, und zwar
zur Landestelle El Mellâha, mit Restaurant und Bad-
anstatt. Wie wenn wir, die wir uns in Jericho schon 25V

Meter unter dem Meeresspiegel befinden, die Reise fort-
zusetzen hätten bis „auf des Meeres tiefunterstem Grunde",
so geht es immer weiter abwärts, auf ausgefahrener Straße
dem 394 Meter unter Meer liegenden, 78 Kilometer lan-
gen, marimal 17 Kilometer breiten Salzmeere zu. Bald
hört jedes Wachstum auf, immer ebener wird das Land,
immer wilder die Landschaft. Weih schimmert die Salz-
kruste, die den Mergelboden überzieht. Im Westen erglänzen
die hohen, kahlen Berge von Iudäa. Gegen Süden und
Osten zeigen sich die Moabitergebirge in klassisch ruhigen
Linien, umflossen vom goldenen Schimmer des rötlichen
Kalksteins. Vor allem der Berg Nebo, von dem Mo-
ses vor seinem Tode noch einmal sehnsüchtig das gelobte
Land der Väter und der Söhne überblickte (V. Mos. 34).
Zwischen 1400 Meter hohen, schroffen, kahlen Felsgebirgen
hervor schaut „das schöne blaue Auge in einem Totcnkopf",
wie das tote Meer genannt wird, in die grausige Umwelt.
Es ist, als beweinte es den Untergang von Sodom und
Gomorrha, auf das jenes beispiellose Gericht niederging,
wovon noch die spätesten Geschlechter sagten: „ein vulkanischer
Ausbruch, der die asphaltversctzte Erde entzündete, ver-
bunden mit einem fürchterlichen Erdbeben, infolgedessen die
Erdoberfläche einsank, zerstörte den .Garten Gottes"'. Eine
biblische Darstellung, deren Wahrheit auch der Untersuchung
des G h or (Jordantiefland) durch den Palästinaforscher
Kapitän Lynch standhielt. Noch heute erinnern am Süd-
ende des Salzmeeres, am Dschebel Usdum, Säulen-
trümmer und andere merkwürdige Ueberbleibsel an den
Untergang Sodoms, und insbesonders an Lots Weib,
das. hinter sich schauend, zur Salzsäule ward, eine Er-
zählung, die Mohammed in den Korân aufgenommen hat.
Außer dem Kochsalz, das seit den ältesten Zeiten vom
Wasser des Toten Meeres geliefert wird, und das als
Material zur Gewinnung von Chlorkalium und Chlor-
magnesium und des wertvollen Broms dient, und außer
den bedeutenden Goldminen, die man in letzter Zeit
im Toten Meer entdeckt haben will, finden sich in dessen

Umgegend in großer Anzahl Bodenschätze (Schwefel, Asphalt,
Asphaltkalke rc.). Angesichts des Reichtums an derartigen
Rohstoffen hat nach den Zeitungsberichten die arabische
Nationalliga gegen die Auslieferung des Toten Meeres an
einen Zionisten protestiert, da dadurch der größte Teil des

arabischen Volksvermögens in fremde Hände gelange. Ein
gerechter Teil des Ertrags komme den Eigentümern des
Meeres zu. Nur auf diese Weise könne sich die arabische
und israelitische Zivilisation Seite an Seite entwickeln.

„Tot" wird der Lot-See (Bahr Lût), wie die
Araber das Tote Meer bezeichnen, mit Recht genannt, denn
tot sind seine Gestade, es zeigt sich da keine Spur von
Vegetation und alles Leben in ihm ist erstorben. Gerät je
einmal ein Fisch in seine Lauge, deren Salzgehalt sechsmal
stärker ist als der des Ozeans, so muß er sterben.

Dagegen sieht man in der Umgebung der Jordan-
einmündung Raubvögel auf die reiche Beute an Fischen
warten, die der Fluß zu Millionen mit sich in den Tod
reißt. Von den hier lebenden kleinern Vogelarten hörten
und sahen wir nicht viel. Wo die Tierchen aber vereinzelt
erschienen oder ihre Stimmen ertönen ließen, gemahnten sie

gleichsam an die schroffen Gegensätze in der Wüstennatur, an
den Kontrast zwischen dieser schweigenden, trostlosen Landschaft
und den üppigen Gefilden der nahen Oase von Jericho, sowie
der hoch auf den Felsen über dem Westufer des Toten
Meeres grünenden, reichen Vegetation des En-Eedi, der
Lustgärten des Altertums (Hohes Lied 1, 14).

Im übrigen schien die Tierwelt hier ganz ausgestorben.
Erst ani Jordan begegneten mir wieder Vertreter der Tier-
weit, darunter ein alter Bekannter, einer jener muntern
Gesellen, die mir von Aegypten her in gutem Andenken ge-
blieben sind, und die, wie in Palästina ausgegrabene zahl-
reiche Skarabäen beweisen, auch bei den alten Hebräern
hohes Ansehen genossen. Die Fertigkeit, mit der er Ku-
geln dreht, die wohl das zwölffache seiner eigenen Größe
ausmachen, belustigt nicht nur, sie flößt auch Respekt ein
vor der schöpferischen Kraft dieses Tieres. Unwillkürlich
sucht man zu seiner Begrüßung nach einer standesgemäßen
Titulatur, denn „Mistkäfer", wie unser hier wieder-
gefundene Freund im gewöhnlichen Leben geheißen wird,
erscheint uns wie ein Hohn auf seine Vorfahren, die bei
den alten Aegyptern als Sinnbild des Sonnengottes im
Geruch der Heiligkeit standen.

Bei dem hohen spezifischen Gewicht des Wassers des
Toten Meeres kann man ohne besondere Anstrengung darin
schwimmen. Wer Lust hatte, sich durch ein Bad im Toten
Meer gehörig einsalzen zu lassen — und daran fehlte es
weder bei den Damen noch bei den Herren unserer Reise-
gesellschaft — mußte sich aber hüten, den Mund offen zu
halten, denn obgleich das Wasser klar und hell ist, ist sein
Geschmack ungemein widerlich, bitter, salzig und ätzend. Ein
älterer Herr einer andern Reisegruppe des „Monte Ccr-
vantes" mußte aus dem Toten Meer herausgeholt werden,
weil ihm das ätzende Wasser den Gebrauch der Augen ver-
unmöglichte. Da das wunderbare Salzmeer keinen Abfluß
hat. so muß das ihm vom Jordan zugeführte Wasser ver-
dunsten,- es steigt bei der in diesem Kessel herrschenden Treib-
Haushitze in rauchähnlichen Dunstwolken in die Höhe. Die
starke Ausdünstung aus dem Meer macht, daß seine Salze
sich an das Ufer ansetzen. Fußdicke Salzschollen starren da
und dort über das Gestade hinaus, die Uferbänke, Steine :c.
sind von einer Salzkruste überzogen, in die man vielerorts
einsinkt.

Während wir beim Baden im Toten Meer das Maul
nicht voll nehmen durften, wären wir bei großem Durst am
Jordan besser daran gewesen, ist er doch nach der ara-
bischen Bezeichnung der Esch-Scheri à kebir, das heißt
der größte Tränkeplatz. Er ist Palästinas größter Fluß,
entspringt auf den Schneebergen des Libanon und Herman,
strömt von Norden nach Süden zuerst in den See Mer o m,
dann durch das Ealiläische Meer, von wo er als ansehnlicher
Strom zwischen teils felsiger, teils ebener, meist von Pap-
peln und Weiden bewaldeter Landschaft sein schmutzig gelbes
Wasser in zahlreichen Windungen dahinwälzt, um schließlich
im Toten Meer sein Grab zu finden. Zum schiffbaren Strom
ist er nicht geworden. Statt Völker und Länder zu ver-
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fniipfen, fdjeint er lie 3u fcheiben. Da3u tommt, bah bic
3sraeliten ihr eigentliches ©atcrlanb oon iclier biesfeits
bes 3orbans ludjten unb ben großem Deil Dransjorbaniens
anberit Sßölfer|d)aften überliefen. SBährenb anbere Ströme,
mie 3. ©. ber TOI bie 2Bü|te 3um gefegneten ©Sohttlih oicler
Atillionen magert, i|t bogegert bas Dal bes 3orbans ber
eirt|am|te unb roii|te|te £anb|trid) ©aläftinas. Urtb bod)
|inb bie heiligen Süchcr ber Daten» uttb Sd)id|alsent|d)ei=
bungert noil, bie am 3orban ge|d)el)en |inb feit jenem Dagc,
tuo bas roanberuttgsmübe 3srael burd) ihn Ichritt, his 311

ben 3eiten, ba 3ohannes bas ©oit 3ur Daufe rief, bic
and) ber Sohn ©ottes aus ben Hänben leines Hcrolbs
nicht oerldjmähete (SJtatth- 3, 14, 15). Die Stelle, uro
nad) ber geurohuten Einnahme 3ohanncs taufte, unb uro
es im grühiahr urimmelt 001t chriftlichen pilgern, bie, meift
in ben ureigen Sterbetleibern, im 3orban haben unb bas
heilige 2Ba||er mitnehmen, liegt IV2 Stunben oberhalb bes
Doten SUteeres. 2Bir brauchen auf bem SBinterureg etura
20 Atinuten unb erreichen |ie 3ur Aiittags3eit. Aach einem
tur3en Aufenthalt fuhren tuir hei 37 ©rab ©elfius im
Schatten in etura 30 Atinuten 311m ©Ifen 3urüd nad) 3e»
richo ins Hotel ,,3orban". 3m glug geht es lobann o|t=
urärts. 3um Deil burd) ein fiahgrinth uon Sd)memm|anb=
hügeln, benen ber 3orban bie bfarrften, bergartigen gormen
gegeben hat, gelangen urir 3ur AIlenbt) 3orban
b r ü d c (394 Ateter unter Sheer), |o genannt nad) £orb
Allenbo, bem ©roherer 3eru|alems im 2Bclttrieg. Aad) län»
gern tontrollamtlid)en |d)riftlid)en unb münblidjen ©erhanb»
lungen auf ber palä|tinen|i|d)en unb ebenfo langen auf ber
transjorbanifeben Seite ber ©rüde erhalten tuir enblid) ©in»
lafe in ben transjorbanifchen 2Bü|ten|taat, ber ein unter
engli|d)ent ©rotettorat |tcl)enbes arabi|d)cs ©mirat bilbet.

3en|eit bes Sorbans geht bie 2ßeiterrci|e nad) ben
hügeligen Hochebenen oon © s S a 11 unb Amman 311»

näd)|t Schuremmfanbbergcn entlang unb barauf über ben

lafigen Steppen» unb 2Bü|tenboben ber 3orbanehene. Sie
i|t fa|t ausnahmslos oon jenem bornigen ©efträud) bebedt,
aus bem bie Dornenfrone gcflodjten ururbe. 2Bie biefe
©flan3e an ben ßeibensureg ©hrifti gemahnt, |o erinnern
hier — uric 3um Hohn auf bic feitherigen gortfehritte ber
d)ri|tlid)en 3ioiIi|ation — bie oom Sßcltfrieg her nod) ba
unb bort oorhanbenen Dral)tl)inberni||e, llnter|tänbe unb
bergleichen an ben Opfertob manches brauen Solbaten.

Durd) ein |d)Iud)tartigcs Dal, bas SB a b i e | d)

S d) a e b führt ber SBeg bergan, ©r folgt beut fiauf eines
glüjjdjens, bellen Ufer prädjtigc OIeanberbü|d)e einfäumen.
Sie bringen mit ihren 3um Deil 00II enturidelten ©lüten
eine fröhlidje Slote in bas ©inerlei ber oben £anb|d)aft. 3e
ureiter bergan es geht, je üppiger urirb bie Vegetation, je

fruchtbarer bie ©egenb. SBir finben ba tuieber Apritofen»,
Stüh», ©ranatapfel», 3ahlrcid)e geigenbäume unb gan3e Oel»
baumgärten. Allein|tehettb unb beshalb um|o impolanter redt
|id) ba unb bort bie mächtige 33aumge|talt eines immer»
grünen Dercbinthenbaumes in bie Höhe. Durch fleinc Sa»
näle urirb bas £anb tünftlid) betuä||ert. Altes ©cmäuer, bas
tuic Heberrclte uon Dalfpcrren mit Dürmen auslicht, |d)eint
uns oon ber Aömer3eit er3ählen 3U urollen. 3tt engem Dal»
te||el urirb in fteilem Anftieg bie Stabt ©s=Sa!t, bas
alte A a m 01 h in ©ileab, bie Haupt|tabt ber ©elta, er»

reidjt. SBir nehmen ohne langes ©erroeilen bie bortige Spih»
tehre unb |efen bie Sergfahrt munter fort.

SBir uraren froh, urciter3utommen. gür ben fur3en Auf»
enthalt, ben urir ange|id)ts ber hod) an uicr Dalhängen
anfteigenben, amphitheatralifd) tcrra||ierten Stabt mad)ten,
finb urir oon ben oeruregen ausfehenben ©ur|chen, bic uti|er
Auto in unheimlich großer 3aI)I umringten, gerabe geniigenb
gemuftert morben. SBir tonnten uns babei bes ©inbrudes
nicht erurehren, es betriebe hier nod) eturas oon bem ©ei|t,
ben Dr. £eo Haefeli im 3al)re 1924 in feinem ©ud)
„© i 11 3 a h r im heiligen £ a n b" mit folgenben SBortcn
Ichilbert:

_
„Die Stabt ©s=Salt 3äl)lt heute 20,000 ©inurohncr.

Sie |inb nod) nid)t eben lange oom Sebuinenleben 3um
lebhaften übergegangen unb tragen auch heute nod) alle
Spuren oon ©ebuinen in ©ehaben unb Setragen an |id).
Die Atänner gehen in Sebuinentleibern einher unb tragen
©eurehr unb Dold) mit lief). Die grauen haben bie |d)urar3=
blaue bau|d)ige SIeibung ber ©ebuinenureiber, |inb über
unb über blau tätouriert*) mit Aabel unb- 3nbigo unb
tragen etura noch ben TOng burd) ben linten Sta|enflügel.
©on einem Schleier in ber gorm, urie er in Aegppten ober
urie er in 3eru|alem getragen urirb, nicht eine Spur. Das
Soif oon ©s»Salt mar oon jeher als fanatilch betannt.
©s loll aud) heute noch in feinen Sitten roh unb berb lein,
grembe gibt es baber nur ausnahmsureife in ber Stabt
unb bie|e |inb bas 3iel aller Steugierbe unb allen ©erebes.
3uer|t urerben urir als 3uben oerbäd)tigt unb nachher fpricht
es lief) in ber Stabt herum, toir |eien fran3ö|i|d)e Spione
unb mühten perhaftet urerben."

3tt ältlicher Sichtung fahren mir nun im füblichen Dcil
ber ©elfa ureiter burd) Dälcr hinauf unb über Höhen bahin,
immer auf unb ab über Hochebenen unb Höhen3üge, bie uns
mit ihrem freunblichen ©rün in mancher ©e3iehung an bie
SBeiben unfercr ©oralpen erinnern. SBährenb mir in bem an
©ift|d)langen reichen ©alä|tina glüdlid)ermei|e leinen ber»

artigen Aeptilien nahe tarnen, Iahen mir in ber ©elta oom
Auto aus eiu3elne Schlangen am Aanb ber Strafe auf
ber glud)t oor bem bas Strafeenbett aufroühlcnben Spaten
ber 'Arbeiter, bie hier in großer 3al)I mit ber ©erbe||erung
bes Strahenunterbaus beschäftigt maren. 2Benn mir nicht
irren, maren es Sohlen nattern, benn |ic 3eichnetcn
|id) burd) ihre £änge unb glän3enb |d)mar3e garbe aus.
Sie lollen burchaus harmlos lein, obroohl lief) bic Araber
bie unglaublichen ©efd)id)tcn oon ihnen er3ählen. lltifer
©Seg führt uns fdjliefelicf) burd) bas D|d)erte||enborf © s »

S u ê I i h too roeite ©etreibefelber beginnen, ©or ben niebern,
in ihrem laubern Salïoerpuh belleucbtenben Häuschen bieles
Dorfes tauchen hohe Au||enmühen auf, beren 3nhaber, bie
|id) aufeerbem burd) lange Aöde unb eng an bie Snöcbel
anfcbliefeenbe ©eintleiber aus3eichnen unb bie meift einen
Dold) im ©ürtel Iteden haben, ben bieber oerpfIan3ten tfdjer»
te||i|d)en Soloniften nicht oerleugnen tonnen, ©alb barauf
fentt |i.d) bie Strafte. Durd) ein enges Dal fahren mir
bei ben erften Häufern oon Amman oorbei unb burd)
bie Hauptftrafte unb bie ©a|ar|trafte 3u unferm Hotel.

Amman (Rabbatb=Ammon oder Philadelphia).

Aachbem mir mit unferm unermüblicben Auto eine
Höhenbifferen3 oon mehr als 1200 Ateter überrounben ha»

*) SBcIch boljcn SBert baä toeibliclje <Sefcf)lec£)t in ber ©egenb Oon
®§»Salt ber Sätoroterung beimißt, ergibt fiih auê einem in ber
(Sammlung bon ®. § Salman (ißaläftinifctier Sitoan, Seipjig 1901)
enthaltenen Siebcäliebe, ba§ folgenbermaffen lautet:

®ie Sorge meineä ^erjeng hat mich getötet,
9!imm (fie) Pott mir, o fjalali! —
Da f)a[t bu einen Äufj üom Äinn,

SBerbirb nic^t meine Dätottrierung!
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knüpfen, scheint er sie zu scheiden. Dazu kommt, daß die ^

Jsraeliten ihr eigentliches Vaterland von jeher diesseits
des Jordans suchten und den größern Teil Transjordaniens
andern Völkerschaften überließen. Während andere Ströme,
wie z. B. der Nil die Wüste zum gesegneten Wohnsitz vieler
Millionen machen, ist dagegen das Tal des Jordans der
einsamste und wüsteste Landstrich Palästinas. Und doch

sind die heiligen Bücher der Taten- und Schicksalsentschei-
düngen voll, die am Jordan geschehen sind seit jenem Tage,
wo das wanderungsmüde Israel durch ihn schritt, bis zu
den Zeiten, da Johannes das Volk zur Taufe rief, die
auch der Sohn Gottes aus den Händen seines Herolds
nicht verschmähete (Matth. 3, 14, 15>. Die Stelle, wo
nach der gewohnten Annahme Johannes taufte, und wo
es im Frühjahr wimmelt von christlichen Pilgern, die, meist
in den weißen Sterbekleidern, im Jordan baden und das
heilige Wasser mitnehmen, liegt IVs Stunden oberhalb des
Toten Meeres. Wir brauchen auf dem Winterweg etwa
2V Minuten und erreichen sie zur Mittagszeit. Nach einem
kurzen Aufenthalt fuhren wir bei 37 Grad Celsius im
Schatten in etwa 30 Minuten zum Essen zurück nach Je-
richo ins Hotel „Jordan". Im Flug geht es sodann ost-
wärts. Zum Teil durch ein Labyrinth von Schwemmsand-
Hügeln, denen der Jordan die bizarrsten, bergartigen Formen
gegeben hat. gelangen wir zur Allenby-Jordan-
brücke (394 Meter unter Meer), so genannt nach Lord
Allenby, dem Eroberer Jerusalems im Weltkrieg. Nach län-
gern kontrollamtlichen schriftlichen und mündlichen VerHand-
lungen auf der palästinensischen und ebenso langen auf der
transjordanischen Seite der Brücke erhalten wir endlich Ein-
laß in den transjordanischen Wüstenstaat, der ein unter
englischem Protektorat stehendes arabisches Emirat bildet.

Jenseit des Jordans geht die Weiterreise nach den
hügeligen Hochebenen von Es-Salt und Amman zu-
nächst Schwemmsandbergen entlang und darauf über den

salzigen Steppen- und Wüstenboden der Jordanebene. Sie
ist fast ausnahmslos von jenem dornigen Gesträuch bedeckt,

aus dem die Dornenkrone geflochten wurde. Wie diese

Pflanze an den Leidensweg Christi gemahnt, so erinnern
hier — wie zum Hohn auf die seitherigen Fortschritte der
christlichen Zivilisation — die vom Weltkrieg her noch da
und dort vorhandenen Drahthindernisse. Unterstände und
dergleichen an den Opsertod manches braven Soldaten.

Durch ein schluchtartiges Tal, das Wadi-esch-
Schaeb, führt der Weg bergan. Er folgt dem Lauf eines
Flüßchens, dessen Ufer prächtige Oleanderbüsche einsäumen.
Sie bringen mit ihren zum Teil voll entwickelten Blüten
eine fröhliche Note in das Einerlei der öden Landschaft. Je
weiter bergan es geht, je üppiger wird die Vegetation, je

fruchtbarer die Gegend. Wir finden da wieder Aprikosen-,
Nuß-, Granatapfel-, zahlreiche Feigenbäume und ganze Oel-
baumgärten. Alleinstehend und deshalb umso imposanter reckt
sich da und dort die mächtige Baumgestalt eines immer-
grünen Terebinthenbaumes in die Höhe. Durch kleine Ka-
näle wird das Land künstlich bewässert. Altes Gemäuer, das
wie Ueberreste von Talsperren mit Türmen aussieht, scheint

uns von der Römerzeit erzählen zu wollen. In engem Tal-
kessel wird in steilem Anstieg die Stadt Es-S alt, das
alte Ramoth in Gilead, die Hauptstadt der Belka, er-
reicht. Wir nehmen ohne langes Verweilen die dortige Spitz-
kehre und setzen die Bergfahrt munter fort.

Wir waren froh, weiterzukommen. Für den kurzen Auf-
enthalt, den wir angesichts der hoch an vier Talhängen
ansteigenden, amphitheatralisch terrassierten Stadt machten,
sind wir von den verwegen aussehenden Burschen, die unser
Auto in unheimlich großer Zahl umringten, gerade genügend
gemustert worden. Wir konnten uns dabei des Eindruckes
nicht erwehren, es herrsche hier noch etwas von dem Geist,
den Dr. Leo Haefeli im Jahre 1924 in seinem Buch
„Ein Jahr im heiligen Land" mit folgenden Worten
schildert:

„Die Stadt Es-Salt zählt heute 20,009 Einwohner.
Sie sind noch nicht eben lange vom Beduinenleben zum
seßhaften übergegangen und tragen auch heute noch alle
Spuren von Beduinen in Gehaben und Betragen an sich.
Die Männer gehen in Beduinenkleidern einher und tragen
Gewehr und Dolch mit sich. Die Frauen haben die schwarz-
blaue bauschige Kleidung der Beduinenweiber, sind über
und über blau tätowiert*) mit Nadel und Indigo und
tragen etwa noch den Ring durch den linken Nasenflügel.
Von einem Schleier in der Form, wie er in Aegppten oder
wie er in Jerusalem getragen wird, nicht eine Spur. Das
Volk von Es-Salt war von jeher als fanatisch bekannt.
Es soll auch heute noch in seinen Sitten roh und derb sein.
Fremde gibt es daher nur ausnahmsweise in der Stadt
und diese sind das Ziel aller Neugierde und allen Geredes.
Zuerst werden wir als Juden verdächtigt und nachher spricht
es sich in der Stadt herum, wir seien französische Spione
und müßten verhaftet werden."

In östlicher Richtung fahren wir nun im südlichen Teil
der Belka weiter durch Täler hinauf und über Höhen dahin,
immer auf und ab über Hochebenen und Höhenzüge, die uns
mit ihrem freundlichen Grün in mancher Beziehung an die
Weiden unserer Voralpen erinnern. Während wir in dem an
Giftschlangen reichen Palästina glücklicherweise keinen der-
artigen Reptilien nahe kamen, sahen wir in der Belka vom
Auto aus einzelne Schlangen am Rand der Straße auf
der Flucht vor dem das Straßenbett aufwühlenden Spaten
der Arbeiter, die hier in großer Zahl mit der Verbesserung
des Straßenunterbaus beschäftigt waren. Wenn wir nicht
irren, waren es Kohlen nattern, denn sie zeichneten
sich durch ihre Länge und glänzend schwarze Farbe aus.
Sie sollen durchaus harmlos sein, obwohl sich die Araber
die unglaublichsten Geschichten von ihnen erzählen. Unser
Weg führt uns schließlich durch das Tscherkessendorf Es-
S uêIih wo weite Getreidefelder beginnen. Vor den niedern,
in ihrem saubern Kalkverputz helleuchtenden Häuschen dieses
Dorfes tauchen hohe Russenmützen auf, deren Inhaber, die
sich außerdem durch lange Röcke und eng an die Knöchel
anschließende Beinkleider auszeichnen und die meist einen
Dolch im Gürtel stecken haben, den hieher verpflanzten tscher-
kessischen Kolonisten nicht verleugnen können. Bald darauf
senkt sich die Straße. Durch ein enges Tal fahren wir
bei den ersten Häusern von Amman vorbei und durch
die Hauptstraße und die Basarstraße zu unserm Hotel.

Amman glabbath-Ammon oder PHUaâelphw),

Nachdem wir mit unserm unermüdlichen Auto eine
Höhendifferenz von mehr als 1200 Meter überwunden ha-

*) Welch hohen Wert das weibliche Geschlecht in der Gegend von
Es-Salt der Tätowierung beimißt, ergibt sich aus einem in der
Sammlung von G, H, Dalman (Palästinischer Diwan. Leipzig 1901)
enthaltenen Liebesliede, das folgendermaßen lautet:

Die Sorge meines Herzens hat mich getötet.
Nimm lsiei von mir, o Halali! —
Da hast du einen Kuß vom Kinn,

Verdirb nicht meine Tätowierung!
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J^n, finb roir hier bei 837 ©teter über ©teer att beti ©anb
°er it)riTd)ert SBüfte gelangt.

tmman ift ein non moDammebanifchcn 2Iusroan=
®erern aus bem ftautafus unb non ©rabern beroobntcs
£f<herteffenftäbtd)cn. Sd)öne ©uinen im Snncrn bcs ïeb=
''often Stäbtdjcns unb bas ausgcbcbnte Trûmmerfelb ber
§ o d) ft a b t non iß b i I a b e 1 p b i a auf bcm nörblidjen
jjer umliegenben ôûgeï scugen non einer grohen Vergangen»
üeit. Sie tritt nod) am gleichen 2lbenb oor uitfer 2luge
beim ©efud) ber £>od)ftabt, bic mir fo fort nad) unferer 2In=
fünft erfteigen. Dort erregten bie obne ©törtel gefügten,
feiltocife erhaltenen, mächtigen Umfaffungsmauern, ber am
[üblichen ©anb nod) feft baftehenbe Turm, bie Ueberrefte
"er ©orballe' eines Tempels, im Sßeften bie ©uine ber
Saffanibenburg mit gut erhaltenen Seitentuppcln unb gc=
'hmadoollen Ornamenten, bie sudufeerft norbroeftlid) ge=
Irenen ©efte eines itaftelts, oiele mächtige Säulenftrünte,
örnamcntftüde unb anberc fragmente unfere Serounberung,
bis am feurig rot aufleudjtenben îtbenbhimmel bie lebten
[orbenpräd)tigen Sonnenftrahlen oerglommen unb bas rafd)
'n Duntelheit übergehenbe 3unad)ten begann. Sinnenb ge=
^achten roir beim 2lbftieg ber herben Tragit, bie aus bem
ïrûmmerfelb ber 2ItropoIis oon ßhilabelphia, aus ben
einfam in bie neuen Reiten ragenben Säulen, ©olonnabcn
Unb fonftigen Sauroerten 3u uns fprach. ©s tarn uns oor,
®ic roenn fid) an ben einftigen ßrad)tbauten fo etroas roie
-bes Sängers 0flud)" erfüllt hätte. 9ßas hingegen tein
Sluth, nicht einmal ber träftigfte Oftfdjroeiäerflud) aus ber

is 3acfc ßonbon / S
Otoo, ber ôeibe.

Dag erftemal traf id) ihn in einem Ortan, unb obgleich
toir ben Ortan auf bemfclben Sd)oncr erlebten, bemertte
i<h ihn erft, als bas Schiff unter unfern frühen 3ertrümmert
®ar. Sœeifellos hatte id) ihn mit ber übrigen Sanaten»
Mafcung an ©orb gefchen, aber feine ©,riften3 roar mir
licht 3um ©eroufetfein getommen, benn bie ,,ßetite 3eannc"
®ar ftar! überfüllt. tluher ihren ad)t ober sehn Sanatcn»
üiatrofen, bem roeihen Sapitän, Steuermann unb Super»
fargo unb ihren fcdjs Sajütpaffagicren fuhr fie oon ©angi»
i'oa mit ungefähr fünfunbad)t;iig Dedpaffagieren ab — ßau»
üiotern unb Tatjitianern, ©tännern, grauen unb itinbern,
ieber mit einer Stifte, ber Sdflafmatten, ©ettbeden unb
^leiberbünbel nid)t 3U gebenfen.

Die Seit ber ßcrlcnfifcherei auf ßaumotu roar oor»
über, unb alles tebrte nad) Tahiti 3urüd. 2ßir fechs Sa»
iütpaffagiere roaren ßerlenhänbler. Sinei baoon roaren 2Ime=

Ütaner, einer roar 311) ©boon (ber roeihefte ©binefe, ben id)
ie gefetjen habe), einer roar Deutfcher, einer polnifdfer 3ube,
"nb id) machte bas halbe Duhenb ooll.

Der Sang roar oom ©lüd begünftigt geroefen. ©id)t
einer oon uns hatte ©runb 3u tlagcn, ebenforoenig einer
"on ben fünfunbadjtßig Dedpaffagieren. 3111cs roar gut
gegangen, unb alle tonnten einer ruhigen, angenehmen Seit
"t ßapeete entgegenfehen.

©atürlid) roar bie „ßetite Scanne" überiaben. ©ur
Iieb3ig Tonnen groff, hätte fie aud) nid)t ein Schntel ber
©tenge, bie fie an ©orb führte, aufnehmen bürfen. Unter
'hren fiuten roar fie oollgepfropft bis an ben ©anb mit
Perlmutter unb Sopra. Selbft ber ffiepädraum mar bamit
"ollgepadt. ©s roar ein ÜBunber, bah bic ©tatrofen über»
i'aupt arbeiten tonnten. 2luf Ded tonnte man fid) faum
bewegen.

©ad)ts traten fie auf bie Schläfer, bic bas Ded roie
Üit Teppich bebedten; fie lagen in 3ioei Sd)id)ten über»
ünanber. Unb ba3u tarnen nod) Schrocine unb iDÜb'ier unb
j^äde mit 3ams, roährenb iebe erbentlidje Stelle mit Sic»
Janben oon Sotosnüffen unb ©ananenbünbeln beträft roar,
duf beiben Seiten, 3tnifd)cn Sod» unb ©rof3toant, hatte

©Jelt 3U fchaffen oermodyte, bas ift bie Sangesluft unferer
guatenben ©titgefdföpfe. Sauberten uns bod) oom ©anbc
bes unrocit unferes ôotels oorbeifliehenben Saches bis in
alle ©acht hinein 3at)IIofe gröfdje êeimatîlcinge ins Ohr,
bie an ©brocchslung unb Tonfülle felbft bas ©efd)nard)c
übertrafen, bas mein oerebrter, ber ©übe unb Sdjroeigfam»
teit hulbigcnbe fjerr Simmertollege bei unferer ©inquar»
tierung in ein Stoeier3immer fo fehr 3U befürd)ten fd)ien.

©is auf bie Oafen, gebilbet burd) bic frudytbaren £>od)=

ebenen um 3Imman unb bie roafferreidje Talfentnng, worin
bas Stäbtd)en an feinem feit 3ahrtaufenben unerfd)üttert
alles ßeben beherrfchenben ©ad)e liegt, crblidt man ftatt
„buft'ger ©ärten" rings herum nur unfrudjibare öügel unb
oöllige ©3üfte. Die intereffanten ©uinen gehören, gleid)
roie in ben anbern Stäbtcn ber Decapolis, oon
roelchem Stäbtebunb aud) im neuen Teftament bie IRcbe ift,
oerfd)iebenen ©pochen an. ©efonbers fchön finb biejenigen,
bie aus ber r ö m i f <h e n S a i f e r 3 c i t unb aus ber Seit
bes ß 10 1 c m ä u s II. ßhilabelphus oon ßcgppten
flammen, ber biè Stabt um 175 0. ©hr. ausbaute unb ß 1) i
l a b c I p h i a nannte, früher hiefe fie ©abbat» 21 m mon
unb roar ehemals bie ôauptftabt ber 2Immoniter. i3ier
fpicltc jene berühmte ©rsähluttg oom Tobe bes II r i a,
ben D a o i b um ber © a t h S e b a roillen mit bcm oer»
hängnisnollen ©rief an ben gelbbcrrn 3oab fd)idte, ber
biefe Stabt belagert unb erobert hat (II. Sam. 11).

(Sortfebung folgt.)

(Copyright by Universitas DVAG, Berlin.)

man ©arbunen ausgefpannt, gerabe fo hod), bah ber ©or»
maftbaum ausfchroingen tonnte, unb an jcber bicfer Sar=
bunen hingen minbeftens fünfjig Sananenbünbcl.

Die lleberfahrt oerfprad) nidjt gerabe angenehm 311

roerben, felbft roenn roir fie in ben 3toei ober brei Tagen
inadjten, bie man bei frifdjem Süboftpaffat braud)te. 2lber
er roehte nicht frifd). ©ad) ben erften fünf Stunben legte er
fid) mit einem Dutjenb fädjelnben 2Item3ügen. Die Stille
roährte bie gan3e ©ad)t unb ben folgenben Tag. ©s roar
eine biefer fdjimmernben glastlaren Stillen, bei benen ber
©ebante allein, bie 2tugen 311 öffnen unb fie 311 fehen,
fchon Sopffchmersen oerurfad)t.

2lm 3roeiten Tage ftarb ein ßtann — ein Oftinfulaner,
einer ber beften ßagunentaud)cr bes 3ahres — an ßoden,
obgleich es unertlärlid) roar, roie ßoden an ©orb tommen
tonnten, ba an fianb, als roir ©angiroa oerliehen, tein
Sail betamtt roar. 2Iber es ftimmte, es roaren ßoden, ein
ßiantt tot unb brei anbre angeftedt.

©s roar nid)ts babei 3U machen. 2Bir tonnten bic
Sranten roeber ifolieren nod) für fie Jorgen. 2Bir roaren
3ufammengeftaut roie bie Sarbinen. ©tan tonnte nid)ts
tun als fterben unb oerfaulen — bas heiht nad) ber ©ad)t,
bic bem erften Tobesfall folgte. 3n biefer 3tad)t oerfd)roan»
ben ber Steuermann, ber po!nifd)e 3ube unb oier cingc»
borene Taucher mit bem grohen SBalboot. ©tan hörte nie
roieber etroas oon ihnen. 21m ©torgen lieh ber Sapitän
fofort bie übrigen ©oote anbohren, unb ba fahen roir nun.

2tn biefent Tage gab es 3toei Tobesfälle, am näd)ften
Tage brei; bantt fprang es auf acht, ©s roar ein tnert»
roürbiget 21nblid, roie roir uns ba3u oerhielten. Die ©in»
geborenen oerfielen in einen Suftanb bumpfen, fdjlaffen
©ntfehens. Der Sapitän — er hieh Duboufe unb roar Çran»
3ofe — rourbc fehr neroös unb rebete oiel. ©r betam gerabe»
3U ncroöfe Sudungen, ©r roar ein ftarfer, flcifdjiger ©tann,
ber minbeftens 3roeihunbcrt ßfunb roog, unb er rourbc balb
bas getreue Silb eines 3itternben geleeartigen gettberges.

Der Deutfd)e, bie beiben 2Imeritaner unb id) tauften
allen fchottifdjen äßhisti) an ©orb auf unb roaren anbauernb
betrunten. Die Theorie roar prachtooil: Sßenn roir uns
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^n. sind wir hier bei 337 Meter über Meer cm den Rand
°er syrischen Wüste gelangt.

Amman ist ein von mohammedanischen Auswan-
derern aus dem Kaukasus und von Arabern bewohntes
Tscherkessenstädtchen. Schöne Ruinen im Innern des leb-
saften Städtchens und das ausgedehnte Trümmerfeld der
Hochstadt von Philadelphia auf dem nördlichen
°er umliegenden Hügel zeugen von einer großen Vergangen-
heit. Sie tritt noch am gleichen Abend vor unser Auge
beim Besuch der Hochstadt, die wir sofort nach unserer An-
îunft ersteigen. Dort erregten die ohne Mörtel gefügten,
teilweise erhaltenen, mächtigen Umfassungsmauern, der am
südlichen Rand noch fest dastehende Turm, die Ueberreste
her Vorhalle eines Tempels, im Westen die Ruine der
Tassanidenburg mit gut erhaltenen Scitenkuppelu und ge-
îchmaclvollen Ornamenten, die zuüußerst nordwestlich ge-
tegenen Reste eines Kastells, viele mächtige Säulenstrünke,
^rnamentstücke und andere Fragmente unsere Bewunderung,
his am feurig rot aufleuchtenden Abcndhimmel die letzten
farbenprächtigen Sonnenstrahlen verglommen und das rasch

Dunkelheit übergehende Zunachten begann. Sinnend ge-
hachten wir beim Abstieg der herben Tragik, die aus dem
Trümmerfeld der Akropolis von Philadelphia, aus den
einsam in die neuen Zeiten ragenden Säulen, Colonnaden
Und sonstigen Bauwerken zu uns sprach. Es kam uns vor,
wie wenn sich an den einstigen Prachtbauten so etwas wie
>.des Sängers Fluch" erfüllt hätte. Was hingegen kein
Fluch, nicht einmal der kräftigste Ostschweizerfluch aus der

is Jack London / S
Otoo. der Heide.

Das erstemal traf ich ihn in einem Orkan, und obgleich
wir den Orkan auf demselben Schoner erlebten, bemerkte
ich ihn erst, als das Schiff unter unsern Füßen zertrümmert
war. Zweifellos hatte ich ihn mit der übrigen Kanaken-
hesatzung an Bord gesehen, aber seine Existenz war mir
dicht zum Bewußtsein gekommen, denn die „Petite Jeanne"
war stark überfüllt. Außer ihren acht oder zehn Kanaken-
watrosen, dem weißen Kapitän, Steuermann und Super-
kargo und ihren sechs Kajütpassagieren fuhr sie von Rangi-
loa mit ungefähr fllnfundachtzig Deckpassagieren ab ^ Pau-
wotern und Tahitianern, Männern, Frauen und Kindern,
ieder mit einer Kiste, der Schlafmatten, Bettdecken und
^leiderbündel nicht zu gedenken.

Die Zeit der Perlenfischerei auf Paumotu war vor-
fiber, und alles kehrte nach Tahiti zurück. Wir sechs Ka-
ibtpassagiere waren Perlenhändler. Zwei davon waren Ame-
fikaner, einer war Ah Choon (der weißeste Chinese, den ich
w gesehen habe), einer war Deutscher, einer polnischer Jude,
dnd ich machte das halbe Dutzend voll.

Der Fang war vom Glück begünstigt gewesen. Nicht
einer von uns hatte Grund zu klagen, ebensowenig einer
von den fünfundachtzig Deckpassagieren. Alles war gut
gegangen, und alle konnten einer ruhigen, angenehmen Zeit
A Papeete entgegensehen.

Natürlich war die „Petite Jeanne" überladen. Nur
iiebzig Tonnen groß, hätte sie auch uicht ein Zehntel der
Atenge, die sie an Bord führte, aufnehmen dürfen. Unter
'hren Luken war sie vollgepfropft bis an den Rand mit
Perlmutter und Kopra. Selbst der Gepäckraum war damit
vollgepackt. Es war ein Wunder, daß die Matrosen über-
Haupt arbeiten konnten. Auf Deck konnte man sich kaum
bewegen.

Nachts traten sie auf die Schläfer, die das Deck wie
Teppich bedeckten! sie lagen in zwei Schichten über-

einander. Und dazu kamen noch Schweine und Hühuer und
^cicke mit Jams, während jede erdenkliche Stelle mit Eir-
fanden von Kokosnüssen und Bananenbündeln bekränzt war.
^uf beiden Seiten, zwischen Fock- und Großwant. hatte

Welt zu schaffen vermochte, das ist die Sangeslust unserer
quakenden Mitgeschöpfe. Zauberten uns doch vom Rande
des unweit unseres Hotels vorbeifließenden Baches bis in
alle Nacht hinein zahllose Frösche Heimatklänge ins Ohr.
die an Abwechslung und Tonfülle selbst das Geschnarche
übertrafen, das mein verehrter, der Ruhe und Schweigsam-
keit huldigende Herr Zimmerkollege bei unserer Einguar-
tierung in ein Zweierzimmer so sehr zu befürchten schien.

Bis auf die Oasen, gebildet durch die fruchtbaren Hoch-
ebenen um Amman und die wasserreiche Talsenkung, worin
das Städtchen an seinem seit Jahrtausenden unerschüttert
alles Leben beherrschenden Bache liegt, erblickt man statt
„duft'ger Gärten" rings herum nur unfruchtbare Hügel und
völlige Wüste. Die interessanten Ruinen gehören, gleich
wie in den andern Städten der Decapolis, von
welchem Städtebund auch im neuen Testament die Rede ist,
verschiedenen Epochen an. Besonders schön sind diejenigen,
die aus der römischen Kaiserzeit und aus der Zeit
des PtolemäusII. Philadelphias von Aegypten
stammen, der die Stadt um 175 v. Chr. ausbaute und Phi-
la deIp hia nannte. Früher hieß sie R a b b at - A m mon
und war ehemals die Hauptstadt der Ammoniter. Hier
spielte jene berühmte Erzählung vom Tode des Uria,
den David um der Bath-Seba willen mit dem ver-
hängnisvollen Brief an den Feldherrn Joab schickte, der
diese Stadt belagert und erobert hat (II. Sam. 111.
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man Bardunen ausgespannt, gerade so hoch, daß der Vor-
mastbaum ausschwingen konnte, und an jeder dieser Bar-
dunen hingen mindestens fünfzig Bananenbündel.

Die Ueberfahrt versprach nicht gerade angenehm zu
werden, selbst wenn wir sie in den zwei oder drei Tagen
machten, die man bei frischem Südostpassat brauchte. Aber
er wehte nicht frisch. Nach den ersten fünf Stunden legte er
sich mit einem Dutzend fächelnden Atemzügen. Die Stille
währte die ganze Nacht und den folgenden Tag. Es war
eine dieser schimmernden glasklaren Stillen, bei denen der
Gedanke allein, die Augen zu öffnen und sie zu sehen,
schon Kopfschmerzen verursacht.

Am zweiten Tage starb ein Mann — ein Ostinsulaner,
einer der besten Lagunentauchcr des Jahres — an Pocken,
obgleich es unerklärlich war, wie Pocken an Bord kommen
konnten, da an Land, als wir Rangiroa verließen, kein

Fall bekannt war. Aber es stimmte, es waren Pocken, ein
Mann tot und drei andre angesteckt.

Es war nichts dabei zu machen. Wir konnten die
Kranken weder isolieren noch für sie sorgen. Wir waren
zusammengestaut wie die Sardiuen. Mau konnte nichts
tun als sterben und verfaulen — das heißt nach der Nacht,
die dem ersten Todesfall folgte. In dieser Nacht verschwan-
den der Steuermann, der polnische Jude und vier einge-
dorene Taucher mit dem großen Walboot. Man hörte nie
wieder etwas von ihnen. Am Morgen ließ der Kapitän
sofort die übrigen Boote anbohren, und da saßen wir nun.

An diesem Tage gab es zwei Todesfälle, am nächsten
Tage drei: dann sprang es auf acht. Es war ein merk-
würdiger Anblick, wie wir uns dazu verhielten. Die Ein-
geborenen verfielen in einen Zustand dumpfen, schlaffen
Entsetzens. Der Kapitän — er hieß Oudouse und war Fran-
zose — wurde sehr nervös und redete viel. Er bekam gerade-
zu nervöse Zuckungen. Er war ein starker, fleischiger Mann,
der mindestens zweihundert Pfund wog, und er wurde bald
das getreue Bild eines zitternden geleeartigen Fettberges.

Der Deutsche, die beiden Amerikaner und ich kauften
allen schottischen Whisky an Bord auf und waren andauernd
betrunken. Die Theorie war prachtvoll: Wenn wir uns
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